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Neue  
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Liebe Leserinnen und Leser, 
während im Wahlkampf die Kan-
didaten aller Couleur sich gegen-
seitig darin überbieten, schon 
wieder neue Ziele für die Energie-
wirtschaft auszurufen, sind die 
Stromnetzbetreiber noch mit der 
Umsetzung der Vorschriften aus 
den letzten Jahren beschäftigt. So 
stellen zum Beispiel der flächende-
ckende Einbau von intelligenten 
Messsystemen (Smart Meter) oder 
die grundlegende Änderung von 
Netzsteuerungsstrategien (Redis-
patch 2.0) völlig neue Herausforde-
rungen aber auch Möglichkeiten 
für die Softwareentwickler und das 
Fachpersonal der Stadtwerke dar. 
Durch neue Software, die einge-
setzt wird, ergeben sich auch neue 
Aufgabenprofile. Die Anforderun-
gen an unsere Mitarbeiter ändern 
sich. Mit der Digitalisierung neuer 
Prozesse entstehen neue, span-
nende Stellen. Ich möchte junge 
Leute aus unserer Region mit ent-
sprechender Ausbildung deshalb 
unbedingt auffordern, sich die Stel-
lenausschreibungen auf unserer 
Internetseite anzusehen und mit 
uns ins Gespräch zu kommen. Wir 
bieten interessante Arbeitsplätze in 
einer zukunftsorientierten Branche 
an, die eine wichtige Komponente 
der Daseinsvorsorge darstellt.

Herzlichst 
Ihr Christoph Kalz, 

SÜLL-Geschäftsführer

SWZ-TIPP

Eine absolute Premiere erleben 
in diesem Jahr die Besucher der 
Luckauer Altstadtnacht, die am 
11. September stattfindet. Sie 
können das Fest erstmalig mit der 
Eisenbahn erreichen. Und zwar 
nicht mit irgendeiner, sondern mit 
der Dampfeisenbahn der Nieder-
lausitzer Eisenbahnfreunde. Auch 
sonst gibt es viel zu entdecken. Ab 
18 Uhr haben in zahlreichen Orten 
in der Stadt die Keller, Kirchen und 
Kneipen geöffnet. 

 Weitere Informationen zum 
Programm unter www.luckau.de.

N a c h h a l t i g -
keit ist deutlich 
mehr als ein 
Modewort. Es steht da-
für, Ressourcen langanhaltend und sinn-
voll zu nutzen. Genau darum geht es auch 
beim Markt der Nachhaltigkeit, zu dem 
am 25. September der Verein LÜBBENAU-
BRÜCKE e. V. gemeinsam mit dem Bio-
sphärenreservat Spreewald einlädt. Von 
11 bis 18 Uhr werden 
auf dem Lübbenauer 
Kirchplatz nachhaltige 
Angebote in der Spree-
waldregion vorgestellt 

  Infos dazu unter: 

Wohin im Spreewald

Aktiv fürs Klima, nur wie? Diese 
Frage stellen sich viele Menschen. 
Ein umweltfreundliches Handeln 
fängt schon bei der Wahl des 
Energietarifs an. Weil nur infor-
mierte Verbraucher auch reflek-
tierte Kaufentscheidungen tref-
fen können, sind Stromversorger 
verpflichtet, die Zusammenset-
zung des gelieferten Stroms nach 
Energiequellen aufzuschlüsseln. 

Schon auf dem ersten Blick 
wird deutlich: Das Grün do-
miniert die Grafik (siehe Seite 

4-5). „Unser Strom-Mix ist so grün 
wie unser Spreewald“, scherzt 
SÜLL- Geschäftsführer Chris-
toph Kalz. 64,3 Prozent des von 
der Stadt- und Überlandwerken 
GmbH Luckau-Lübbenau (SÜLL) 

im Jahr 2019 gelieferten Stroms 
stammt aus Erneuerbaren Ener- 
gien. Im Bundesdurchschnitt sind 
es nur 44,3 Prozent. 

Windstrom aus der Region 
Die klimafreundliche Strategie 
des regionalen Versorgers zahlt 
sich aus. Erst Anfang des Jahres 
hat die SÜLL etwa den Tarif Spree-
waldStrom Natur 2.0 in ihrer Pro-
duktpalette aufgenommen, der 
sich aus 100 Prozent Windstrom 
einer aus der EEG-Förderung ge-
fallenen Anlage aus Drahnsdorf 
speist. Die Nachfrage war riesig. 
Kein Wunder, denn mit einem 
Grundpreis von 8 Euro und einem 
Arbeitspreis von 27,44 Cent (brut-
to) pro Kilowattstunde ist dieser 
„echte“ Ökostromtarif beinahe so 

günstig wie die anderen Produkte 
der SÜLL. Wer also einen der 360 
Verträge abschließen möchte, soll-
te sich unbedingt beeilen. 

Nachhaltige Ausrichtung
Und auch sonst setzt die SÜLL 
auf Regionalität. So erzeugt das 
Unternehmen einen nicht uner-
heblichen Teil des Strombedarfs 
in den Lübbenauer Blockheiz-
kraftwerken. Den fehlende Strom 
kauft der Versorger an der Börse. 
Die Energiebeschaffung ist al-
lerdings nur ein Baustein in der 
klimafreundlichen Strategie der 
SÜLL. „Wir fühlen uns insgesamt 
verantwortlich dafür, die Zukunft 
unserer Region nachhaltig zu ge-
stalten“, so Christoph Kalz. So eb-
net das kommunale Unternehmen 

etwa den Weg für eine nachhalti-
ge Mobilität in der Region. Wer an 
einer SÜLL-Erdgastankstelle tankt, 
füttert sein Auto mit Bio-Gas. Die 
SÜLL betreibt zudem insgesamt 
fünf Ladesäulen mit zehn Lade-
punkten in Luckau und Lübbenau. 

 Sie interessieren sich auch 
für einen umweltfreundlichen 
SÜLL-Stromtarif? Im Tarifrech-
ner auf www.suell.de finden 
Kunden und solche, die es wer-
den wollen, mit nur wenigen 
Klicks das passende Produkt. 
Wer einen der ohnehin schon 
kostengünstigen Stromtari-
fe wählt, kann übrigens noch 
mehr sparen, wenn er einen 
SpreewaldKombi-Tarif (Strom 
und Erdgas) abschließt. 

Strom-Mix der SÜLL ist deutlich klimafreundlicher als der Bundesdurchschnitt
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Zur Luckauer Altstadtnacht können die Besucher erst-
mals mit der Eisenbahn anreisen.  Foto: Stadt Luckau

Die genaue 
Zusammensetzung 
des SÜLL-Strom-Mix’ 
sehen Sie auf der Seite 4 – 5.

http://www.luckau.de
http://www.suell.de
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Der SWZ-BundestagsWAHLcheck
Netzentgelt, nachhaltige Energieversorgung und Mobilität: Was wollen die Parteien?

Am 26. September wählen die Deutschen 
eine neue Bundesregierung. Welche För-
derung beabsichtigen die Parteien für 
klimafreundliche Stromversorgung und 

Mobilität? Wie würden die Regierungs-
parteien beim nächsten Mal ausschließen, 
dass sich Gesetze ständig ändern? Stadt-
werke benötigen Planungssicherheit, um 

zu investieren, die Wählerinnen und Wäh-
ler Parteien, die offenlegen, wie sie sich die 
Energiewende vorstellen. Die SWZ hat des-
halb die Fraktionen zu energiepolitischen 

Themen befragt. CDU und SPD haben le-
diglich auf ihr Parteiprogramm verwiesen. 
Auszüge daraus sowie die Antworten der 
weiteren Parteien lesen Sie hier: 

3 Fragen an:

Die gegenwärtige Sitzverteilung im Bundestag: CDU/CSU (245), SPD (152), AFD (86), FDP (80), LINKE (69), Grüne (67). Hinzu kommen zehn fraktionslose Abgeordnete.

Der Strompreis in 
Deutschland ist so 

hoch wie fast  
nirgendwo auf der 

Welt. Hinzu kommt, 
dass es durch die 

Netzentgelte eine teil-
weise unfaire Vertei-
lung der Kosten gibt. 
Wo Ökostrom produ-
ziert wird, zahlen die 
Menschen besonders 

viel. Es profitieren 
aller dings alle Regio-

nen in Deutschland. 
Wie wollen Sie das 

ändern?

Wie wollen Sie 
energiewirtschaft- 

liche Unternehmen 
dabei unterstützen, 

die Energie- und 
Wärmeversorgung 

nachhaltig 
zu gestalten? 

Die Bundesregierung 
hat ihr Ziel von 2009, 
bis 2020 eine Million 
E-Fahrzeuge auf die 

Straße zu bringen, 
klar verfehlt. Welche 

Maßnahmen will Ihre 
Partei ergreifen, um 
die E-Mobilität bzw. 
nachhaltige Mobili-

tät schnellstmöglich 
voranzubringen? 

Wir müssen für bezahl-
baren Strom sorgen. 
Deshalb werden wir 
die regulatorischen 
Kosten senken. Die 
Einnahmen aus dem 
Emissionshandel 
werden wir an die 
Menschen und an die 
Unternehmen durch 
Stromverbilligung 
zurückgeben. Als 
erstes schaffen wir die 
EEG-Umlage ab. Wir 
brauchen zudem einen 
wettbewerbsfähigen 
Industriestrompreis.

Um den Einsatz 
erneuerbarer Energien 
im Verkehr und für 
Gebäudewärme zu 
unterstützen, will die 
SPD die EEG-Umlage 
in der bestehen-
den Form bis 2025 
abschaffen und aus 
dem Bundeshaushalt 
finanzieren. Damit soll 
auch der Strompreis 
sinken und somit
zu einer sozial ge-
rechten Finanzierung 
der Energiewende 
beitragen.

Teure und knappe 
Energie lässt Indus-
trien abwandern und 
schränkt den Lebens-
standard breiter Teile 
der Bevölkerung ein. 
Dass Deutschland die 
höchsten Energie-
preise der Welt hat, 
liegt an der verfehlten 
„Energiewende“. Die 
AfD will deswegen 
EEG-Umlage, Energie-
steuer sowie CO2-Steu-
er ersatzlos streichen 
und die Vorrangein-
speisung beenden.

Wir wollen die Um-
lagen, Steuern und 
Abgaben auf Energie 
reformieren. Dazu wol-
len wir die Stromsteuer 
auf das EU-Mindestmaß 
senken. Die EEG-Umla-
ge wollen wir schritt-
weise abschaffen, 
indem die Förderzu-
sagen aus der Vergan-
genheit weitgehend 
aus den Einnahmen der 
CO2-Bepreisung finan-
ziert und keine neuen 
Fördertatbestände 
geschaffen werden.

Für den durchschnitt-
lichen Verbrauch von 
elektrischem Strom, 
Wasser und Heizener-
gie wollen wir preis-
günstige Sockeltarife 
schaffen. Wir wollen 
ein bundeseinheitli-
ches Netzentgelt über 
alle Spannungsebe-
nen einführen, damit 
dieses in Regionen 
mit vielen Ökostrom-
anlagen nicht höher 
ist als in Regionen mit 
wenigen Ökostroman-
lagen.

Wir wollen unsere 
Stromversorgung auf 
Erneuerbare umstellen 
und die Stromkosten 
gerecht verteilen. 
Dafür ist eine Reform 
der Abgaben, Umlagen 
und Steuern notwen-
dig. Wir treiben außer-
dem eine Reform der 
Netzentgelte voran, die 
die Transparenz stärkt, 
die Kosten der Energie-
wende fair verteilt und 
eine Benachteiligung 
ländlicher Regionen 
beseitigt.

Stromnetze sind die 
Lebensadern der 
Energiewende. Sie 
sind Garanten für die 
Versorgungsicherheit. 
Wir wollen prüfen, 
wie wir im Bereich der 
Übertragungsnetze für 
mehr Kostenwettbe-
werb und beschleunig-
te Investitionen sorgen 
können. Wir wollen 
den Bau der notwen-
digen Stromleitungen 
beschleunigen. Wo 
immer möglich, sollen 
Trassen klug gebündelt 
und anwohnerverträg-
lich realisiert werden. 
Wir werden „Mieter-
strom“ voranbringen 
und noch bestehende 
Hemmnisse abbauen. 

Windkraft und Sonne 
sind unsere Energie-
quellen, unterstützt 
durch eine saubere 
Wasserstoffwirt-
schaft. Öffentliche 
Gebäude, Schulen 
und Supermärkte 
beziehen Solarstrom, 
und klimafreundliches 
Unternehmertum wird 
finanziell belohnt. Da-
bei gilt, je schneller der 
Ausbau der Stromer-
zeugung aus erneuer-
baren Energien erfolgt 
und je schneller die 
nötigen Stromleitun-
gen und Verteilnetze 
gebaut werden, desto 
eher kann auf fossile 
Energieträger verzich-
tet werden. 

Eine gesonderte 
Förderung für be-
stimmte Formen der 
Energie- und Wärme-
versorgung lehnen wir 
ab. Um eine günstige, 
sichere und saubere 
Energieversorgung zu 
garantieren, benötigen 
wir flexible Gaskraft-
werke. Die Laufzeit 
der in Deutschland 
verbliebenen aktiven 
Kernkraftwerke muss 
sich nach der techni-
schen Nutzungsdauer 
und ökonomischen 
Kriterien richten. 
Eine Abschaltung aus 
anderen Gründen 
lehnen wir ab, ebenso 
den Ausstieg aus der 
Kohleverstromung. 

Wir wollen Wasser-
stoff und synthetische 
Kraftstoffe als weitere 
Säule des künftigen 
Energiesystems 
aufbauen und die 
Wasserstoffwirtschaft 
fördern. Wir setzen 
uns für die Gründung 
einer Europäischen 
Wasserstoffunion ein, 
denn unser Land wird 
auch künftig auf die 
Einfuhr von Energie-
trägern angewiesen 
sein. Zudem wollen 
wir Planungs- und Ge-
nehmigungsverfahren 
beschleunigen, damit 
die Unternehmen Anla-
gen und Infrastruktur 
in angemessener Zeit 
errichten können.

Mit einem staatlichen 
Transformationsfonds 
über 20 Milliarden Euro 
im Jahr soll der not-
wendige ökologische 
Umbau unterstützt 
werden. Von diesem 
Fonds profitieren nur 
Betriebe, die Arbeits-
plätze sichern, gute 
Löhne und flächende-
ckende Tarifverträge 
haben.

Erleichterungen bei 
den Entgelten und 
Umlagen sollen Unter-
nehmen künftig dann 
erhalten, wenn sie 
besonders energiein-
tensiv sind und im in-
ternationalen Wettbe-
werb stehen. Dadurch 
wollen wir finanzielle 
Anreize setzen, sodass 
bspw. Großwärme-
pumpen und Wasser-
stoff-Kraftwerke für 
Unternehmen attraktiv 
werden. Wir wollen 
außerdem verlässliche 
Rahmenbedingungen 
für die Finanzierung 
schaffen. 

Für den Ausbau des 
elektrifizierten Ver-
kehrs ist die Ladeinfra-
struktur entscheidend. 
Zur weiteren Beschleu-
nigung wollen wir sie 
künftig in alle gewerb-
lichen und öffentlichen 
Neubauimmobilien in-
tegrieren und in Park-
häusern verbessern. Im 
Bereich der Mobilität, 
kurz – und mittelfris-
tig für den Lkw- und 
Schiffsverkehr, können 
wir durch Wasserstoff 
zur Reduzierung von 
CO2 beitragen. 

Wir wollen die Elektri-
fizierung des Verkehrs 
voranbringen. 2030 
sollen mind. 15 Mio. 
PKW in Deutschland 
voll elektrisch fahren. 
Wir werden Deutsch-
land zu einem Zentrum 
der Batteriezellenferti-
gung und des Recyc-
lings gebrauchter 
Batterien machen. Wir 
machen das Stromtan-
ken ein fach wie das 
Tanken von Benzin und 
Diesel. Im Schwerlast-
verkehr wird Wasser-
stoff wichtig. 

Keine. Die heutige ein-
seitige Bevorzugung 
von Elektromobilität 
ist auf Grund man-
gelnder Stromkapazi-
täten und der globalen 
Umweltbelastung bei 
der Batterieprodukti-
on sofort zu stoppen. 
Ob der Verbren-
nungsmotor eines 
Tages durch andere 
Antriebsformen abge-
löst wird oder weiter 
existiert, muss eine 
Frage des technischen 
Fortschritts sowie des 
Marktes werden.

Wir fordern die Auswei-
tung des Europäischen 
CO2-Emissions handels 
auf den gesamten 
Verkehrssektor und 
setzen uns für den 
flächendeckenden 
Ausbau von Schnellla-
desäulen ein. Auf teure 
Subventionen wie die 
Kaufprämie für E-Autos 
wollen wir verzichten. 
Klimafreundliche syn-
thetische Kraftstoffe 
sind eine Alternative 
für alle Verkehrsarten. 
Ein Verbot des Verbren-
ners lehnen wir ab.

E-Mobilität heißt Stra-
ßenbahn! Für die LINKE 
spielen E-Autos nur 
eine untergeordnete 
Rolle für die sozial-
ökologische Verkehrs-
wende. Verkehr ist 
dann klimafreundlich, 
wenn viele Menschen, 
die täglich die gleichen 
Strecken zurücklegen, 
dies in gemeinsamen, 
kollektiven Verkehrs-
mitteln tun. Bus besser 
als Auto. Zug besser 
als Bus. Die Bahnpreise 
wollen wir mindestens 
halbieren.

Ab 2030 sollen nur 
emissionsfreie Autos 
neu zugelassen wer-
den. Die Kaufförderung 
für saubere Autos 
wollen wir in ein Bonus-
Malus-System überfüh-
ren. Wir wollen auch 
den flächendeckenden 
Ausbau einer einheitli-
chen Ladeinfrastruktur 
beschleunigen. Mehr 
alternative Antriebe 
muss es auch bei Bus-
sen und Lkw geben. Wir 
setzen uns zum Beispiel 
für eine CO2-basierte 
Lkw-Maut ein.

Marion.Schulz@spree-pr.com
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Heute ist Eberswalde u. a. für seine 
Hochschule bekannt, früher war es das 

industrielle Zentrum der Mark

Man kann sich das heute gar nicht mehr vorstellen, wenn man in-
mitten dieses Idylls am Ufer des Finowkanals steht. Wo heute En-
ten schnattern und Spaziergänger flanieren, zogen vor einigen 
Jahrzehnten noch Gäule schwer beladene Kähne den Treidelweg 
entlang. Die Schornsteine und Schlote der Fabriken rauchten, Ma-
schinen kreischten. Bis nach der politischen Wende die Produktion 
zusammenbrach, war Eberswalde ein wichtiges industrielles Zent-
rum, um genau zu sein, das erste und größte der Mark Brandenburg 
überhaupt.

Auf 400 Jahre Industriege-
schichte kann die Stadt 
zurückschauen, die „mär-

kisches Wuppertal“ genannt wird 
Kein Wunder also, dass auch das 
diesjährige Themenjahr „Indus-
triekultur in Brandenburg“ in 
Eberswalde eröffnet wurde. Die 
historische Borsighalle auf dem 
Gelände der ehemaligen Eisen-
spalterei wurde extra für die Ver-
anstaltung restauriert. Das luftige 
Gebäude diente einst als Prototyp 
für zahlreiche Kopfbahnhöfe und 
Fabrikhallen in Europa. 

Architektonische 
Schmuckstücke
Es ist ein Schmuckstück von vie-
len in der Stadt. Und man muss 
gar nicht lange suchen, um sie zu 
finden. Die meisten säumen den 
Kanal. Die ehemalige Papierfabrik 
Wolfswinkel etwa, wo selbst die 
englische Queen einst ihr hand-
geschöpftes Büttenpapier orderte. 
Das Kraftwerk, die Rundfunkver-
suchsanstalt, die Hufnagelfabrik, 
die Rohrleitungsfabrik, um nur ei-
nen kleinen Auszug zu nennen. Und 
auch die Messingwerksiedlung mit 
ihren restaurierten Fachwerkhäu-
sern und dem berühmten Wasser-
turm, der Architekturbegeisterte 
aus allen Ecken der Welt anlockt. 

Wasserstraße der 
Superlative
Doch wie fing das eigentlich alles 
an? 1603 ließ Kurfürst Joachim 
Friedrich den ersten Finow-
kanal bauen, um die Havel 
und die Oder miteinander zu 
verbinden. Im Dreißigjährigen 
Krieg fast vollständig zerstört 
veranlasste Friedrich II. 1743 den 
Neubau des Kanals, an dessen 
Ufer sich zahlreiche Betriebe an-
siedelten. Die Wasserstraße ver-
band Eberswalde mit Berlin und 
war bald so stark befahren, dass 
sie immer wieder erweitert und 
zahlreiche Schleusen errichteten 
werden mussten. „Ohne die Fa-
briken in unserer Stadt wäre der 
Wohlstand in Berlin und in ganz 
Preußen überhaupt nicht möglich 
gewesen“, sagt Norman Reichelt, 
Leiter des Kulturamts Eberswalde.  
Das städtische Museum verschafft 
einen guten Überblick über die 
bewegte industrielle Geschichte 
der Stadt, ebenso wie der Fami-
liengarten, in dem Besucher u. a. 
die ehemalige Hufnagelfabrik be-
sichtigen, mit dem Tretboot durch 
Katakomben fahren und in 30 Me-
ter Höhe die Aussicht von der Be-
sucherplattform des Eberkrans 
bestaunen können – Schwindel-
freiheit vorausgesetzt.

SWZ-TIPP: Eberswalde mit dem Rad Informationen zur Industrie-
geschichte der Stadt und zu den 
zahlreichen Veranstaltungen im 
Themenjahr finden Sie unter: 
www.tourismus-eberswalde.de/
industriekultur. Mehr zum Fami-
liengarten unter: www.familien-
garten-eberswalde.de

Die Eberswalder Industriege-
schichte entdeckt man am besten 
mit dem Fahrrad auf dem Oder-
Havel-Radweg. Dieser führt am 
Finow-Kanal bis zum Schiffshe-
bewerk Niederfinow entlang, 

ein weiteres Zeugnis der indust-
riegeschichtlichen Bedeutung der 
Region. Übrigens ist der Finowka-
nal heute die älteste künstlich an-
gelegte befahrbare Wasserstraße 
Deutschlands. 

                 Das Kraftwerk Hegermühle diente einst als Vorbild 
für zahlreiche Elektrizitätswerke in der ganzen Welt.

Die ehemalige Papierfabrik Wolfswinkel: In der DDR 
war sie die einzige Produktionsstätte für edles hand- 
geschöpftes Büttenpapier. Fotos (2): S. Tetzlaff  

Der Eber-Kran im Eberswalder Familiengarten: 
30 Höhenmeter sind es bis zur Aussichtsplattform. 
Die Mühe lohnt sich! Foto: SPREE-PR/Schulz

Auf dem Gelände der früheren Eisenspalterei befindet sich heute der Familiengarten. Dort locken zahlreiche auch 
industriegeschichtliche Attraktionen, u. a. können Besucher die Betriebsarchen mit einem Tretboot entdecken.

Stille Stille 
SchloteSchlote

Stille Stille 
SchloteSchlote
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http://www.tourismus-eberswalde.de/industriekultur
http://www.tourismus-eberswalde.de/industriekultur
http://www.familiengarten-eberswalde.de
http://www.familiengarten-eberswalde.de
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Herr Gollasch, mal angenommen, 
ich werde von einem angeblichen 
Mitarbeiter der SÜLL angerufen 
und nach meiner Zählernummer 
gefragt. Wie gehe ich vor?
Da habe ich eine klare Antwort: 
Legen Sie auf und kontaktieren Sie 
uns direkt! Unsere Mitarbeiter wür-
den unter keinen Umständen Kun-
den einfach so anrufen und schon 
gar nicht würden sie telefonisch 
nach der Zählernummer oder nach 
der Kundennummer fragen, da uns 
diese bereits vorliegen.

Und wenn jemand vor der Tür 
steht?
Auch Hausbesuche gibt es von uns 
nicht einfach unangekündigt. Wir 
schreiben unsere Kunden immer 
zuerst an. Sollte also jemand klin-
geln, sollte man sich gleich verab-
schieden. Auch wenn derjenige 
einen Mitarbeiterausweis zeigt. Die 
lassen sich leicht fälschen. Und wer 
weiß schon, wie ein echter Mitarbei-
terausweis bei der SÜLL aussieht?

Das bedeutet, es kann sich in so 
einem Fall gar nicht um einen Mit-
arbeiter der SÜLL handeln. Denn 
genau das behaupten die Anru-

fer und ungebetenen Besucher ja 
häufig.
Genau das ist der Punkt. Die Leute 
werden überrumpelt und haben gar 
keine Zeit zu hinterfragen, ob das al-
les so stimmt. Ich habe das übrigens 
selbst schon erlebt, dass solche Drü-
cker mich im Büro angerufen haben. 
Die haben offenbar nicht einmal 
überprüft, wo sie anrufen. 

Was sind ihre Methoden?
Ganz unterschiedlich: Die Anrufer 
haben zum Beispiel behauptet, Mit-
arbeiter der SÜLL zu sein und einen 
besseren Tarif anbieten zu wollen 
bzw. fehlerhafte Rechnungen ab-

zugleichen. Oder noch schlimmer, 
sie sagten, die SÜLL sei pleite und 
sie würden den Vertrag überneh-

men. Das ist natürlich eine glatte 
Lüge. Aber sobald die Betroffenen 
es merken, ist es häufig schon zu 

spät. Wenn die Drücker an die Zäh-
lernummer kommen, wird eine Ma-
schinerie in Gang gesetzt, aus der 
man nicht so leicht rauskommt. 

Was meinen Sie?
Sobald sie die Nummer haben, 
melden sie den Vertrag über unser 
Onlinesystem ab und führen den 
Wechsel herbei. Wir sehen das im 
System, können aber gar nichts 
mehr machen. Und dann rufen uns 
die verzweifelten Kunden an, weil 
sie im Briefkasten Post mit einem 
neuen Energieliefervertrag ge-
funden haben, von dem sie nicht 
wussten, dass sie ihn abgeschlos-
sen haben. 

Was raten Sie Ihnen?
Sie sollten unbedingt das gesetzli-
che Widerrufsrecht nutzen. Dem-
nach haben sie 14 Tage Zeit von 
dem Vertrag zurückzutreten. 

Und wenn die Frist abgelaufen ist?
Dann hängen die Leute ein bis zwei 
Jahre in einem neuen Vertrag fest, 
bei dem die Preisfalle häufig im 
Kleingedruckten steht. So oder so 
ist es aber gut, wenn die Kunden 
uns informieren. Wir werden auf je-
den Fall versuchen, ihnen zu helfen. 

 Kontakt:
 Herr Gollasch
 Tel.: 03542 88707-12
 E-Mail: gollasch@suell.de
 www.suell.de

„Geben Sie niemals einfach Ihre Zählernummer raus!“
SÜLL-Vertriebsmitarbeiter Marko Gollasch über die Tricks von Drückerkolonnen

Störungshotline für alle Bereiche: 03544 5026-99

Stadt- und Überlandwerke 
GmbH Luckau-Lübbenau
Am Bahnhof 2 
15926 Luckau 

Hauptsitz Luckau
Tel.:  03544 5026-0
Fax:  03544 5026-26
E-Mail: info@suell.de 
www.suell.de
Bereich Gas
Meisterbereich:   03544 5026-58
Anschlusswesen:  03544 5026-34

KURZER DRAHT

Nach Vereinbarung sind Termine zu anderen Zeiten möglich.

zum Home-/ Startbildschirm 
hinzufügen.

Die aktuelle Ausgabe 
und mehr mit der Web-App

Zweigstelle Lübbenau
Tel.:  03542 88707-0
Fax:  03542 88707-26
Bereich Fernwärme
Meisterbereich:   03542 88707-29
Anschlusswesen:  03542 88707-28
Bereich Strom
Meisterbereich:  03542 8 8707-21
Anschlusswesen:  03542 88707-27
Geschäftszeiten
Mo, Mi, Do 7–12 und 12:30–16 Uhr
Di 7–12 und 12:30–17 Uhr
Fr 7–12 Uhr

Die Freude war wie in den Vorjah-
ren groß. Rund 335 Erstklässler in 
acht Grundschulen im Netzgebiet 
der Stadt- und Überlandwerke 
GmbH Luckau-Lübbenau (SÜLL) 
haben jeweils eine Warnweste von 
dem regionalen Versorger erhalten. 
Nun steht einem sicheren Schulweg 
nichts mehr im Wege. Mit den leuch-
tend orangefarbenen Neon-Westen 
sind die Mädchen und Jungen schon 
von weitem sichtbar und werden 
auch im Dunkeln und in der Däm-

merung von Autofahrern bemerkt. 
„Kinder sind ja schon aufgrund ihrer 
Körpergröße nicht so gut zu sehen 
wie Erwachsene. Diesen Nachteil 
im Straßenverkehr wollen wir da-
mit ausgleichen“, erklärt SÜLL-Ver-
triebsmitarbeiter Marko Gollasch 
die Aktion. Mit den Warnwesten 
sind die Jungen und Mädchen aus 
einer Entfernung von 140 Meter zu 
sehen. Zum Vergleich: Ohne Weste 
und mit dunkler Kleidung sind es 
nur 25 Meter. 

+ Baustellenticker + 

SÜLL-Warnwesten  
für Erstklässler

Für einen sicheren Schulweg 

Zum Jahresanfang ziehen die Drückerkolonnen von Haustür zu Haus-
tür, mitten im Jahr sind es eher ungebetene Telefonanrufe mit denen 
Kunden der Stadt- und Überlandwerke GmbH Luckau-Lübbenau 
(SÜLL) konfrontiert werden. Das Ziel bleibt immer das Gleiche: An die 
Zählernummer der überrumpelten Gesprächspartner zu kommen, um 
einen Stromvertragswechsel herbeizuführen. 

   Stellenangebote

Weitere Infos: 
www.suell.de oder Tel. 03544 5026-0

 System- und Netzwerk- 
 administrator (m/w/d)

 Teamleiter Planung  
 und Bau (m/w/d)

Technische Daten

Kraftstoffverbrauch
Erdgas (CNG):  8,6 kg/100 km
Leistung:  100 kW / 136 PS bei 3500 U/min
Hubraum:  2999 cm³
Höchstgeschwindigkeit:  159 km/h
Tankinhalt CNG:  37 kg
Tankinhalt Benzin:  15 l
Reichweite CNG:  400 km
Gesamtreichweite:  500 km
CO2 Emission kombiniert:  234 g/km
Effizienzklasse:  C
Abgasnorm:  Euro VI
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ERDGASFAHRZEUGE  – SERIE, TEIL 18

Während zahlreiche Fahrzeugbauer auf E-Mobilität setzen, hat sich Fiat beim Ducato Natural Power für einen Erd-
gasantrieb entschieden. Damit spart der Transporter im Vergleich zu Wagen mit herkömmlichen Antrieb deutlich 
CO2 ein. Beim Tanken von Bio-CNG an den stadtwerkeeigenen Tankstellen in Lübbenau, Luckau oder Dahme beträgt 
die CO2- Einsparung ca. 90 Prozent gegenüber Diesel- oder Benzinantrieb. Das Fahrzeug hat zudem eine größere 
Reichweite als vergleichbare E-Fahrzeuge. Für ca. 400 Kilometer reicht der Erdgastank, dann greift die Benzin-Re-
serve. Den Wagen gibt es für den Transport von Waren auch in einer hinten fensterlosen Variante, dem Fiat Ducato 
140 Natural Power Goods. Die SÜLL unterstützt den Kauf von Erdgas-Fahrzeugen bzw. die Nachrüstung eines PKWs 
oder eines Transporters, der mit einem Benzinmotor ausgestattet ist, mit einem Verrechnungsbonus von 360 bzw. 
520 Euro an den SÜLL-Erdgastankstellen. 
Informationen dazu erhalten Sie von Herrn Torsten Handritschk unter 03544 5026-34.

Die Erdgastankstellen der SÜLL finden Sie in:

➊	 	Luckau 
Am Bahnhof 2 

➋	 	Lübbenau/Spreewald 
Straße des Friedens/Lindenallee

➌	 	Dahme/Mark  
Gewerbegebiet an der B 102

15926 Luckau | Görlsdorf
 Verkabelung der 20-kV- 
 Freileitung im Ort
 September bis Dezember 2021
 
15926 Heideblick | Goßmar
 Verkabelung der 20-kV-Freilei- 
 tung, 0,4-kV-Verkabelung ent- 
 lang des neuen 20-kV-Kabels  
 und der Gasleitungsverlegung
 April bis Dezember 2021
 
15926 Heideblick | Walddrehna
 Einbindung neue Ortsnetz-
 station Bahnhofstraße
 Juli bis Oktober 2021
 

03222 Lübbenau | Giebelstraße
 20-kV-Kabelerneuerung
 August bis September 2021
 
03222 Lübbenau | Wiesenstraße 
 bis Bergstraße
 Verkabelung der 20-kV-Frei- 
 leitung, Juli bis Oktober 2021

15926 Luckau | Herzberger Straße
 Neuverlegung Gasleitung
 bis vsl. Ende September 2021

15926 Gießmannsdorf
 Ausbau Gasleitung
 bis vsl. im Quartal 4
 

Willkommen im Team
Seit Juli unterstützt Paul Scharlow die SÜLL

Bei ungebetenen Anrufen sollte man am besten sofort auflegen. Sonst kann 
es passieren, dass man versehentlich einen ungewollten Vertrag abschließt. 

Marko Gollasch

Als Paul Scharlow hörte, 
dass bei der Stadt- und 
Überlandwerke GmbH 
Luckau-Lübbenau (SÜLL) 
die Stelle als Monteur 
Stromnetz frei wäre, zöger-
te er nicht lange. „Ich hatte 
den starken Wunsch mich 
weiterzuentwickeln“, er-
zählt der 34-jährige Lübbe-
nauer. „Und ich kann jetzt 
zur Arbeit laufen“, sagt er 
und lacht. 
14 Jahre arbeitete er zuvor 
als Installateur in einer Fir-
ma und hatte das drängen-
de Gefühl, sein Wissen er-
weitern zu wollen. „Nun bin 
ich auf der anderen Seite 
der Trafostation.“ An seiner 
neuen Stelle schätzt er die 
Vielseitigkeit. Momentan 
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Fiat Ducato 140 Natural Power Goods

ist er noch für das Wech-
seln von Zählern zuständig, 
doch in den kommenden 
zwei Jahren wird er zahlrei-
che Weiterbildungen besu-
chen und seinen Aufgaben-
bereich stetig erweitern. 
Bereut hat er den Wechsel 
nicht, „schon allein, weil ich 
hier so nett aufgenommen 
wurde“, verrät er. Keine Fra-
ge bliebe unbeantwortet. 
„Ich fühle mich hier einfach 
pudelwohl!“

Paul Scharlow ist der neue 
Monteur Stromnetze im SÜLL-
Team. Engagiert ist er ist 
auch außerhalb seiner Arbeit: 
Als Fußballer in Ragow und 
im Tischtennisverein Groß 
Klessow.

Eine schöne Tradition: Im Netzgebiet der SÜLL haben die Erstklässler wie in den 
Vorjahren je eine Warnweste von ihrem regionalen Versorger bekommen.
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Die Grafik zeigt die Bilanz der SÜLL im Jahr 2019 im Vergleich zur bundesdeutschen Energieträgerzusammenstellung und wie dazu die Um-
weltauswirkungen gemessen an Kohlenstoffdioxid und radioaktiven Abfall sind.

Fortsetzung von Seite 1

60,3

4,7
4,0

16,014,7

CO2-Emissionen: 203 g/kWh
Radioaktiver Abfall: 0,0001 g/kWh

13,5

40,4

11,9

29

1,3

CO2-Emissionen: 352 g/kWh
Radioaktiver Abfall: 0,0004 g/kWh

3,9

Alle Angaben 
in Prozent. 

0,2

Kernenergie

Kohle

Erdgas

sonstige fossile Energieträger

Erneuerbare Energien 
(finanziert aus der EEG-Umlage)

sonstige Erneuerbare Energie

Wer einen Umbau, eine Sanierung 
oder eine Erweiterung seiner elek-
trischen Anlagen in Betracht zieht 
– etwa den Einbau einer Heimla-
delösung für E-Autos – sollte zuvor 
unbedingt die technischen Mindest-
anforderungen für den Stromnetz-
anschluss im Netzgebiet des zustän-
digen Netzbetreibers überprüfen. 
„Diese können sich von Netzgebiet 
zu Netzgebiet unterscheiden“, So 
SÜLL-Netzmeister Strom Mario Jahn. 
„Daher empfehlen wir eine Vorab-
stimmung bei Bau, Erweiterung und 
Sanierung von elektrischen Anlagen 
mit Ihrem zuständigen Netzbetrei-
ber und Ihrer Elektroins-tallations-
firma.“ Die technischen Mindest-
anforderungen im Netzgebiet der 
SÜLL als Netzbetreiber richten 
sich nach den Empfehlungen des 
Verbandes der Elektrotechnik Elek-
tronik Infor-
mationstech-
nik e. V. (VDE) 
u n d  s i n d 
unter folgen-
dem QR-Code 
einsehbar: 

Ein Blick  
ins Regelwerk

mailto:gollasch%40suell.de?subject=
http://www.suell.de
mailto:info%40suell.de?subject=
http://www.suell.de
http://www.suell.de
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(50 Euro) aus Finsterwalde 
und Bärbel Böse (25 Euro) aus 
Schwedt/Oder. 
Herzlichen 
Glückwunsch! 

wässer: den Stechlinsee. Mit sei-
nem klaren Wasser ist er ein wah-
res Taucherparadies. Gewonnen 
haben Jana Kindermann (75 Euro) 
aus Schwedt, Johannes Heinrich 

Den tiefsten See in Brandenburg 
haben wir in der vergangenen 
Ausgabe gesucht. Es handelte 
sich dabei selbstverständlich um 
Theodeor Fontanes Lieblingsge-

Es brodelt
Diese Geschichte lässt nieman-
den kalt. Anhand mehrerer Per-
sonen und in unterschiedlichen 
Zeitläufen erzählt die Autorin 
von einer, man kann es so sagen, 
alltäglichen Familie. Sie berich-
tet vom Verlassenwerden, Hän-
seleien auf dem Schulhof, von 
alltäglichen Fluchten. So viel sei 
verraten: Nach zahlreichen Wen-
dungen ist nichts mehr wie es 
war.

Auf Samtpfoten
Dieses Buch hat alles, was zu einer 
Liebesgeschichte gehört: Drama, 
Poesie und jede Menge Witz. 
Anhand zahlreicher Katzenmo-
mente berichtet Hape Kerkeling 
von seinem Leben, davon wie 
seine erste Katze von den Toten 
auferstand und wie er später mit 
einer anderen Samtpfote regel-
mäßig telefonierte. Nicht nur für 
Katzenliebhaber ein Fest.

Grün investieren
Im vergangenen Jahr hat sich 
ein klarer Trend herausgebildet: 
Immer mehr Menschen möchten 
ihr Geld anlegen. Und zwar nicht 
irgendwie, sondern nachhaltig. 
Woran man grüne Unternehmen 
und Finanzprodukte erkennt und 
wie man mit ökologisch saube-
rem Gewissen investiert, erfährt 
man unterhaltsam und verständ-
lich aufbereitet in diesem Buch. 

Fest der Vielfalt 
Tintenfische haben kein Bett, sie 
saugen sich fest an einen Felsen, 
wenn sie schlafen. Igel rollen sich 
ein, Faultiere hängen sich an ei-
nen Ast. „Süße Träumer“ heißt 
das zauberhaft illustrierte Kin-
derbuch von Isabelle Simler. Es 
zelebriert die Vielfalt und zeigt 
damit auch den Kleinsten, wie 
wunderbar unterschiedlich die 
Wesen auf dieser Welt sind.

Kinderecke

16,95 Euro
Von Hacht Verlag

ISBN 978-3-968-26006-8

24 Euro
Suhrkamp Verlag

ISBN
978-3-518-42919-8

22 Euro 
Piper
ISBN

978-3-492-08000-2

19,90  Euro
Stiftung Warentest

ISBN
978-3-747-10340-1

LESESTOFF

50 Euro

25 Euro

75 Euro

Die Gewinner 
des 
Sommerrätsels: 

Wo wurzelt diese alte Dame?
Gewinnen Sie:

Ganz schön beeindru-
ckend, welche Energie 
hier freigesetzt wird, 
oder? Und das Beste: Die-
ser sprudelnde, zischen-
de, Lava speiende Vulkan 
lässt sich ganz schnell 
in jedem Kinderzimmer 
nachbauen.

Der Sandvulkan
Man braucht nur: 
1. Einen Eimer Sandkastensand
2. Zwei Becher
3. Essig
4. Backpulver 
5.  Lebensmittelfarbe (rote sieht be-

sonders beeindruckend aus)
Schon kann man dieses Wunder-
werk der Natur ausbrechen lassen. 

Was passiert hier eigentlich? Für 
unser Experiment nutzen wir den 
Neutralisationseffekt. Der Essig und 
das Backpulver sind im Wesentli-
chen alkalisch, also sauer. Schüttet 
man sie zusammen, neutralisieren 
sie sich gegenseitig und setzen CO2 
frei. Das Gas breitet sich stark aus 
und bringt unsere Lava zum Schäu-
men. 
Schritt 1: Baue einen Vulkan arti-
gen Hügel um die leere Flasche. 
Schritt 2: Fülle mind. 4 EL Back-
pulver hinein. Je mehr du nimmst, 

desto länger schäumt es aus dem 
Vulkan. 
Schritt 3: Gieße Essig in das Glas 
und rühre die Lebensmittelfar-
be darin ein. Am Ende noch ein 
Spritzer Spülmittel in die Lösung, 
dann schäumt es ganz besonders 
schön. 
Schritt 4: Schütte den gefärbten 
Essig vorsichtig in die Flasche – 
und staune!

Fo
to

s (
4)

: S
PR

EE
-P

R/
N

its
ch

e 

Der Größte, Höchste, Älteste – 
in Brandenburg gibt es viele 
Superlative, wir stellen Ihnen 
einige vor. Beantworten Sie 
unsere Frage und gewinnen 
Sie attraktive Geldpreise à 
25 Euro, 50 Euro und 75 Euro!

Zugegeben, man sieht ihr an, 
dass sie nicht mehr die Jüngs-
te ist. Windschief und knorrig 
steht sie am Ufer und stützt 
ihren Stamm auf einen eiser-
nen Stab. Aber wie soll es ei-
nem schon gehen, wenn man 
vermutlich mehr als 700 Jahre 
auf dem Buckel hat. Im 13. Jhd. 
sollen Mönche die so genannte 
„1.000-jährige Linde“ an einer 
Mühle gepflanzt haben. Die-
se Mühle steht schon längst 
nicht mehr, der charakterstar-
ke Baum scheint jedoch unver-
wüstlich. Er gilt als der älteste in 
Brandenburg überhaupt. 

Schicken Sie die Antwort  
bis zum 15. Oktober 2021 an:
SPREE-PR
Kennwort: 
Schattenspender
Märkisches Ufer 34 
10179 Berlin
oder 
per Mail an 
swz@spree-pr.com

Viel Glück!

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie 
im Gewinnfall benachrichtigen können. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Durch die Teil-
nahme am Gewinnspiel geben Sie, basierend 
auf der EU-Datenschutzgrundverordnung, Ih-
re Einwilligung für die Speicherung personen-
bezogener Daten. Eine Weitergabe an Dritte 
erfolgt nicht.

 Sein Alter sieht man diesem 
stattlichen Baum nicht an. Die 
älteste Eiche Brandenburgs 
steht in einer Stadt, die sonst 
für ihre denkmalgeschützten 
Fabriken bekannt ist.

In welcher Stadt steht der 
älteste Baum Brandenburgs?

U W

1 2 3 4
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allem ist es nachhaltig“, sagt UVG-
Geschäftsführer Boehme. 
Der brandenburgische Klima-
schutzminister Axel Vogel kann 
dem nur zustimmen: „Es ist das 
erste Mal in Europa, dass im öf-
fentlichen Personennahverkehr 
konventionelle Dieselbusse aus 
dem vorhandenen Bestand auf 
Wasserstoff-Brennstoffzellentech-
nik umgerüstet wurden. Gerade 
im Hinblick auf die anstehende 
Umsetzung der ,Clean-Vehicle-
Richtlinie‘ (siehe Kasten) der Euro-
päischen Union ist das Projekt von 
besonderer Bedeutung“, erklärt er. 

Starker Partner
Der Umbau der beiden Busse wur-
de aus dem Zukunftsinvestitition-
fond des Landes Brandenburg teil-
finanziert. Die Maßnahme selbst 
erfolgte durch das Unternehmen 
Clean Logistics, das bereits Er-
fahrungen mit der Umrüstung 
schwerer Diesel-LKW auf Wasser-
stoff-Hybrid-Antrieb hat. Auch im 
Sinne der regionalen Wertschöp-
fung punktet dieses Projekt: Die 
Wasserstoffbusse werden mit grü-
nem Wasserstoff betrieben, den 
das Unternehmen ENERTRAG mit 
Windenergie aus der Uckermark 
erzeugt hat. 

Rollendes Infozentrum 
Ab September können auch Fahr-
gäste die Wasserstoffbusse der 
Nationalparklinie nutzen. Der 
Ausflug ins Grüne beginnt dabei 
schon beim Einsteigen. Beide 
Fahrzeuge fungieren auch als rol-
lende Infozentren: Reisende kön-
nen sich während der Fahrt au-
diovisuell über das Untere Odertal 
informieren. Auch das gesamte 
Businterieur greift von den Sitzen 
über die Haltestangen das grüne 
Nationalparkleitbild auf, nämlich: 
„Natur Natur sein lassen“. 

 Fahrplan unter:
 www.tourismus-uckermark.
 de/mobil/nationalparklinie.
 html

Leise, sauber und informativ 
zum einzigen Auennationalpark 
Deutschlands in Brandenburg: 
Der erste von zwei Bussen der 
Uckermärkischen Verkehrsge-
sellschaft (UVG) wurde auf einen 
wasserstoffbasierten Antrieb 
umgerüstet und kürzlich einge-
weiht. Das bislang einzigartige 
Projekt könnte vielerorts als Vor-
bild für einen nachhaltigen Ver-
kehr im ländlichen Raum dienen. 

Das Telefon klingelt ständig, 
seit die Nachricht raus ist. 
UVG-Geschäftsführer Lars 

Boehme bekommt zahlreiche An-
fragen aus der gesamten Bundes-
republik. Kein Wunder, denn das 
in der Uckermark ansässige Un-
ternehmen hat ein Konzept ent-
wickelt, wie auch der Verkehr im 
ländlichen Raum auf bezahlbare 
Weise klimafreundlich und em-
missionsarm erfolgen kann. „Wir 
stehen hier vor anderen Herausfor-
derungen als in Ballungsgebieten“, 
erklärt Boehme. „Unsere Fahrzeu-
ge müssen zum Beispiel längere 
Strecken zurücklegen, als es im 
Stadtverkehr üblich ist.“ Als bei der 
UVG also die ersten Überlegungen 
auftauchten, die Fahrzeugflotte 
nach und nach auf CO2-neutral 
umzurüsten, fielen elektrisch be-
triebene Busse u. a. wegen ihrer 
geringen Reichweite sofort raus.

Bezahlbare Alternative
Auch mit Brennstoffzellen be-
triebene Fahrzeuge schienen zu-
nächst utopisch. Zu teuer, schwer 
zu bekommen. „Wenn etwa die 
BVG in Berlin 30 Wasserstoff-Busse 
ordert, warten wir hier in Schwedt 
Jahre, bis wir mit der Lieferung 
dran sind“, so Frank Berndt, Lei-
ter Personal und Projektleiter 
bei der UVG. Die Lösung, die das 
kommunale Unternehmen entwi-
ckelte, scheint denkbar logisch. 
Statt auf Neufahrzeuge zu setzen, 
lässt es bestehende Dieselbusse 
umrüsten. „Das ist deutlich güns-
tiger, schneller umsetzbar und vor  

Die UVG hat ein bislang einmaliges Konzept für einen nachhaltigen ländlichen Nahverkehr entwickelt

Mit dem Wasserstoffbus 
emmissionsfrei durch den Nationalpark

Einzige Ergänzung im Cockpit: der 
Monitor für den Batteriefüllstand.

Auch die Inneneinrichtung spiegelt den 
Nationalparkcharakter wieder. 

UVG-Geschäftsführer Lars Boehme (r.) und Frank Berndt, Leiter Personal 
und Projektleiter. 
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Unbedingt eine Reise wert: Mit der neuen Nationalparklinie bleibt 
die Luft im Unteren Odertal schön sauber.  Foto: SPREE-PR/Arbeit

Wasserstofffahrzeuge
Elektromobilität ist in aller Munde, Wasserstofffahr-
zeuge hingegen erhalten weit weniger Aufmerk-
samkeit. Dabei sind die Unterschiede zwischen den 
umweltfreundlichen Antrieben nicht so groß. Im 
Prinzip ist ein Wasserstoffauto ebenfalls ein Elekt-
rofahrzeug – nur, dass es seinen Strom unterwegs 
selbst produziert. Dies geschieht in einer Brenn-
stoffzelle, die aus Wasserstoff und Sauerstoff Strom 
generiert. Als Abfallprodukt entsteht emissionsfrei-
er Wasserdampf. Weitere Vorteile: Wasserstofffahr-
zeuge sind geräuscharm, schnell aufgetankt, be-

nötigen im Vergleich zu E-Autos deutlich kleinere 
Batterien und weisen stattliche Reichweiten auf. 

Green Vehicle Richtline
Das Gesetz verpflichtet seit dem 2. 8. 2021 die öffent-
liche Hand dazu, dass ein Teil ihrer neu angeschaff-
ten Fahrzeuge künftig emissionsarm oder -frei sein 
muss.  Dies gilt insbesondere für Busse im ÖPNV. Bis 
zum 31. 12. 2025 müssen 45 Prozent der beschafften 
Fahrzeuge den Anforderungen entsprechen, d. h. 
weniger als 1 g CO2/km ausstoßen. Ab 2026 erhöht 
sich die Quote nochmal um 20 Prozent. 

Umweltfreundliche Antriebe per Gesetz

https://www.tourismus-uckermark.de/mobil/nationalparklinie.html
https://www.tourismus-uckermark.de/mobil/nationalparklinie.html
https://www.tourismus-uckermark.de/mobil/nationalparklinie.html


wir von hier SEPTEMBER 20218  I  SWZ LUCKAU-LÜBBENAU

Ortsansichten (42):
Groß Beuchow

Groß Beuchow: ein beliebtes Ziel für Spreewaldtouristen 

Rund 440 Menschen le-
ben in dem Ortsteil der 
Stadt Lübbenau, der auch 
ans Erdgasnetz der SÜLL 
angeschlossen ist. Um 
nachhaltige Mobilität zu 
unterstützen, plant der 
Energieversorger derzeit 
eine Erdgas- und eine So-
larstromtankstelle im Ort. 
Zu den Hauptsehens-
würdigkeiten gehört das 
im Mai 2016 renovierte 
Schloss Beuchow. Darin be-
finden sich u. a. Ferienwoh-
nungen und ein Restaurant 
mit gehobener Küche. Au-
ßerdem ist das historische 
Gebäude eine offizielle 
Zweigstelle des Standes-
amts Lübbenau-Vetschau. 
Mehr zum Haus unter  
www.schloss-beuchow.de.
Der Landwarenladen am 
Ortseingang war früher 
Dorfkonsum und -treff-
punkt zugleich. Dort wer-
den ökologisch angebaute 
und produzierte Lebensmit-
tel aus dem Spreewald ver-
kauft. Infos zum Angebot 
unter www.landware.de.

Groß Beuchow
Gemeinde

Lübbenau/Spreewald

Alles andere als einsam

Ortsvorsteher Axel Kopsch vor dem sanierten Schloss Beuchow. In dem historischen Gebäude können auch Ferien-
gäste nächtigen und fürstlich dinieren. Fotos (6). SPREE-PR/Schulz

ist weit davon entfernt, in Nos-
talgie zu verfallen. „Wir haben 
ein wunderschönes Dorf, der 
Zusammenhalt ist groß und 
wenn zum Frühjahrsputz geru-
fen wird, sind immer genügend 
Helfer dabei“, sagt er. „Das 
unterscheidet das Landleben 
eben von dem in der Stadt.“ 
Die Beuchower engagieren 
sich im örtlichen Sportverein, in 
der freiwilligen Feuerwehr und 
wenn eines der zahlreichen Fes-
te organisiert werden muss, zie-
hen alle an einem Strang. „Hier 
kennt jeder jeden und man 
kann sich aufeinander verlas-
sen“, so der Ortsvorsteher, der 
hauptberuflich im Lübbenauer 
Spreeweltenbad als Betriebslei-
ter tätig ist. Und der Ort wächst. 
Durch die gute Anbindung wird 
er auch für junge Familien im-
mer beliebter. Axel Kopsch: „Ich 
kann mir keinen besseren Ort 
zum Leben vorstellen.“

In Groß Beuchow gehen die 
Kindheitserinnerungen spa-
zieren. Axel Kopsch trägt sie 

durch den Lübbenauer Ortsteil 
nordöstlich des Nationalparks 
Niederlausitzer Landrücken 
und lässt sie über die Straße 
wandern. Der Ortsvorsteher 
ist hier aufgewachsen und 
wenn man mit ihm die Straße 
abschreitet, wird schnell deut-
lich, dass er hier längst nicht 
der einzige ist. „Weißt du noch, 
wie wir hier früher als Kinder 
immer vorm Konsum saßen?“, 
fragt er einen Mann vor dem 
heutigen Landwarenladen. 
„Na klar weiß ich das noch. Wir 
haben uns doch alle ständig 
nach der Schule hier getrof-
fen“, antwortet der Mann und 
lacht. Die Kunden kommen 
hier im Minutentakt, um unter 
anderem Gemüse, Wurst oder 
Eingemachtes aus dem Spree-
wald zu kaufen. Oder sich mit 
selbstgebackenem Kuchen 
und einem Kaffee in den Gar-
ten zu setzen.

Ein lebendiges Dorf
Vor dem Fast-Food-Restaurant 
auf der anderen Straßensei-
te reihen sich die Wartenden. 
Der Parkplatz ist voll, Autos 
sausen im Sekundentakt über 
die Straße. Groß Beuchow ist, 
anders als der Namen vermu-
ten lässt, ein kleines Dorf, das 
sich vor allem die Hauptstraße 
entlangzieht. Doch gerade in 
den warmen Monaten ist es 
hier alles andere als einsam. 
Axel Kopsch glaubt: „Das liegt 
sicher daran, dass wir in der 
Nähe der Autobahn sind.“ Aber 
auch daran, dass es – anders als 
in vielen anderen Orten – in der 
Region zahlreiche Übernach-
tungsmöglichkeiten und Gas- 
tronomie gibt. „Wir haben 
mehr Gästebetten als Lübbe-
nau“, verrät der Ortsvorsteher. 
Ein paar davon befinden sich 
im Schloss Beuchow, das die 
Dorfmitte schmückt. Zu dem 
denkmalgeschützten Haus ge-
hört auch eine ehemalige Kir-
che aus dem 12. Jahrhundert, 
wo in sakraler Atmosphäre ge-
hobene Gastronomie serviert 
wird – der Landwarenladen 
saniert von einem gebürtigen 
und nach der politischen Wen-
de weggezogenen Beuchower. 

Beliebt bei Familien
War das Dorf früher von Land-
wirtschaft geprägt, von großen 
Betrieben, von Tieren, Getrei-
debauern und Gurkenfeldern, 
ist davon heute nahezu nichts 
mehr zu spüren. Axel Kopsch Auch in der freiwilligen Feuerwehr sind zahlreiche Beuchower aktiv.  In dem gemütlichen Laden gibt es Produkte aus der Region. 

Nur wenige Autominuten von Lübbenau entfernt erstreckt sich 
das Dorf an der Autobahnabfahrt nach Berlin. Wo früher Land-
wirte lebten, flanieren heute vor allem Spreewaldtouristen. Kein 

Wunder, denn in Groß Beuchow kann man unter anderem in einer 
900 Jahre altem Kirchengebäude gehobene Gastronomie genie-
ßen und im Schlosspark entspannen. 

In den ebenfalls aufwendig sanierten ehemaligen Dorfkonsum ist 
das Landwarenhaus eingzogen.

Einer der 50 ältesten Eichen Deutsch-
lands schmückt den Ortsrand. 

Lädt zum Entspannen ein: der Schlosspark.

http://www.schloss-beuchow.de
http://www.landware.de



